
26 Freitag,
8. Februar 2008 HEILBRONN& REGION

IM WEINSBERGER TALAffaltrach -
Galgenberg - Breitenauer See -
Weiler -Eschenau,zwölfKilometer
(Mittagseinkehr). Kneippverein
Heilbronn amSamstagmit der
Stadtbahn. Treffpunkt um9.20
Uhr an der Stadtbahnhaltestelle
Harmonie in Heilbronn (Info unter
Telefon 0 71 31/57 28 77).
KÖPFERWANDERUNGDurch das
Köpfertal in Heilbronn, etwa drei-
einhalb Stunden. NaturFreunde
Neckarsulm amSonntag. Treff-
punkt um 13.00 Uhr amBauhaus
in Neckarsulm (weitere Info unter
Telefon 0 71 32/8 20 42).
WALDWANDERUNG ImHeilbronner
Stadtwald: Pfühlpark - Trappen-
see - Köpfertal - Jägerhaus - Stein-
bruch - Paradiesweg - Advoka-
tenstäffele -Weinsberg, etwa
zweieinhalb Stunden (Mittagsein-
kehr). Schwäbischer Albverein
Willsbach amSonntagmit der
Stadtbahn um9.35 Uhr amBahn-
hof Obersulm-Willsbach (weitere
Info unter Telefon 0 71 34/34 89).
RUNDWANDERUNGRund umBesig-
heim: Besigheim (Stadtführung) -
Salenkanzel - Besigheim, zehn Ki-
lometer, etwa drei Stunden
(Schlusseinkehr). Schwarzwald-
verein Heilbronn amSonntagmit
demZug um 10.10 Uhr amHaupt-
bahnhof Heilbronn. ok

Tipps für Touren

nen Catering Service an. Natürlich
ist die assagkeine richtigeAktienge-
sellschaft, sondern ein eingetrage-
ner Verein, dennoch können Inte-
ressierte Aktien für zwei Euro pro
Stück erwerben. Die ersten 500 sind
bereits verkauft. Noch 2008 wird
eine Ausschüttung in Höhe von
zehn Prozent erwartet, die einem
guten Zweck zukommen soll. red

Berufsschule eröffnet Juniorenfirma
HEILBRONN „Lass es mich tun und
ich begreife.“ Mit diesen Worten
Konfuzius begrüßte Schulleiter Dr.
Herbert Wolf die Gäste, die der offi-
ziellen Einweihung der assag bei-
wohnten. Die assag ist die Aktienge-
sellschaft der Andreas-Schneider-
Schule, eine Kreisberufschule in
Heilbronn-Böckingen. Hier lernen
zwei Klassen der Wirtschaftsschule
praxisnah den Arbeitsalltag eines
Betriebes kennen.
Sichtlich stolz stellten die Jugend-

lichen ihr Firmenkonzept vor. In ih-
rem Laden im Schulhaus verkaufen
sie Produkte aus fairem Handel so-
wie Zeitschriften und Bücher in Ko-
operation mit dem Heilbronner
Weltladen und der Firma Umbreit
aus Bietigheim-Bissingen. Zudem
bieten sie Moderatorenkoffer der
Beschützenden Werkstätten und ei-

Förderkreisvorstand Hans Hambücher
(rechts)nimmtAktienvonSchülernund
Schulleitung entgegen. Foto: privat

Übungsplatz gesperrt
HEILBRONNDas Übungsgelände
der Kreisverkehrswacht amHeil-
bronnerWartberg ist amMitt-
woch, 13. Februar, sowie amMitt-
woch, 27. Februar, jeweils nach-
mittags ab 13 Uhr für die öffentli-
che Nutzung aufgrund einer inter-
nen Veranstaltung gesperrt. Die
üblichen Öffnungszeiten der Anla-
ge sind immerMontag bis Sonn-
tag, 9 bis 17 Uhr.

Große Resonanz
HEILBRONNAufgrund der großen
Resonanz bietet Haus & Grund
Heilbronn im Februar weitere kos-
tenlose Informations-Veranstal-
tungen an. Der erste Vortrag zum
Thema „Mietrecht aktuell“ findet
am 19. Februar, 18 Uhr, im Ballei-
Restaurant in Neckarsulm statt.
Am 26. Februar, 18 Uhr, Haus des
Handwerks, lautet das Thema
„Energiepass“. Am28. Februar, 18
Uhr, Haus des Handwerks an der
Allee in Heilbronn, geht es um das
Thema „Betriebskosten“.

Walzer undWein
HEILBRONNDasGesprächskonzert
„Walzer undWein“ in der Heilbron-
nerWein-Villamit DoraKalikhman
und Roland Rösch am 29. Februar
ist ausverkauft. Es wird deshalb
einezusätzlicheVeranstaltungam
Freitag, 15. Februar, 19.30 Uhr, an-
geboten. Informationen und An-
meldung unter der Telefonnum-
mer 07131/676712.

Vortrag über Mobbing
HEILBRONNDer Elternbeirat, der
Förderkreis und die Albrecht-Dü-
rer-Schulebieten inZusammenar-
beit mit der AIM-Akademie einen
Vortrag an zumThema:Mobbing
bei Kindern und Jugendlichen. Re-
ferent ist Mario Rosentreter. Ter-
min: Mittwoch, 13. Februar, von 19
bis 21Uhr in der Aula der Albrecht-
Dürer-Schule, Neckargartach.Wo
liegen dieGründe dafür?Der Refe-
rent,Mario Rosentreter, Psycholo-
ge und Familientherapeut beim
Kultusministerium in Stuttgart,
geht an diesemAbend den Ursa-
chen fürsolchesVerhaltenaufden
Grund. Der Eintritt ist frei.

Tipps & Termine

Wirtschaft ins rechte Licht rücken
REGION Bernhard Lattner arbeitet an einer Fotoausstellung über Industriearchitektur

Von Heiko Fritze

Z urzeit sind die Nachtaufnah-
men an der Reihe. „Das richti-
ge Tageslicht gibt es erst ab

März“, sagt Bernhard Lattner. Für
sein neues Projekt muss er richtig
viele Kilometer zurücklegen: Für
die Stallwächterparty am 1. Juli in
der baden-württembergischen Lan-
desvertretung in Berlin stellt er ge-
rade eine Fotoausstellung über die
Wirtschaft in der Region zusam-
men. Und dafür muss er erst einmal
die Bilder aufnehmen – in ganz Heil-
bronn-Franken.
Je fünf herausragende Beispiele

für Industriearchitektur aus den

Landkreisen Main-Tauber, Hohen-
lohe, Schwäbisch Hall sowie aus
demStadt- und LandkreisHeilbronn
will er in der Ausstellung präsentie-
ren, außerdem sechs Bankgebäude.
Angeregt wurde das Projekt von der
Wirtschaftsregion Heilbronn-Fran-
ken GmbH (WHF), die in diesem
Jahr die Stallwächterparty organi-
siert und die Region unter demMot-
to „Wein, Schwein und Weltmarkt-
führer“ präsentieren will.

Katalog geplant Der Heilbronner
Fotograf, der sich selbst lieber als
Lichtbildner bezeichnet, hat dazu
bereits fürmehrereGebäude die Fo-
toerlaubnis bekommen. Nur zwei

seiner Aufnahmen pro Firma wer-
den in der Ausstellung gezeigt, bei
den Banken sogar nur ein Bild. Ins-
gesamt plant er aber jeweils acht bis
zehn Motive – schließlich sollen
auch ein Katalog und ein Portfolio-
Band erscheinen.
Die Liste der Unternehmen liest

sich einerseits wie die der wichtigs-
ten Firmen der Region – „schließ-
lich wollen wir ja die großen Betrie-
be Heilbronn-Frankens vorstellen“,
sagt er. Die Wittenstein AG in Ho-
henlohe, Leonhard Weiss in Sattel-
dorf und R. Stahl in Waldenburg ha-
ben bereits zugesagt, ebenso die
Kreissparkasse Heilbronn, die Spar-
kasse Hohenlohekreis und die IHK

Heilbronn-Franken. Sie sollen aber
nicht nur für die Wirtschaft der Re-
gion stehen, sondern auch für präg-
nante Architektur.

In der IHK Im Gästehaus der Lan-
desvertretung ist die Ausstellung
vom 20. Juni an vier Wochen lang zu
sehen. Danach soll sie aber nicht
eingepackt werden, berichtet der
47-Jährige: Bereits vereinbart ist,
dass die 46 Schautafeln im vierten
Quartal in der IHK gezeigt werden.
ProGebäude hat Lattner übrigens

eineinhalb Tage Arbeit veran-
schlagt, die Nachtaufnahmen inklu-
sive. „Bis die Kamera steht, das
Licht stimmt, das dauert seine Zeit.“

DieSparkasseHohenlohekreis in Künzelsau zählt zu den26Gebäuden, die Bernhard Lattner inBerlin zur Stallwächterparty zeigenwird. Foto: Bernhard Lattner

Der Trolli der Zukunft könnte flacher sein
Wie sich die Heilbronner Marathon-Organisatoren die Zukunft des größten Laufs in der Region vorstellen

INTERVIEW Nur noch 108 Tage bis
zum 8. Trollinger-Marathon am 25.
Mai. Die Organisatoren der größten
Laufveranstaltung in der Regionma-
chen sich schon ihre Gedanken
über diesen Tag hinaus. Wie es mit
dem Trolli weitergehen soll, darü-
ber sprach Helmut Buchholz mit
Bernhard Winkler (57) und Holger
Braun (32) (Fotos: Buchholz/Kug-
ler) von der Heilbronn-Marketing-
Gesellschaft.

In sieben Trollinger-Marathons mit
annähernd 40 000 Läufern gab es
noch keinen einzigen medizinischen
Notfall, bei dem nichts mehr zu retten

war. Fürchten Sie nicht, dass Sie das
Glück mal verlässt?
Bernhard Winkler:Nach dem Ge-
setz der Wahrscheinlichkeit muss
man leider damit rechnen, dass es
zu schweren Zwischenfällen

kommt. Darum ist uns wichtig, dass
Läufer gut vorbereitet starten.
Holger Braun: Wir werden dafür
sorgen, dass beim 8. Trolli unser
Rot-Kreuz-Personal besser geschult
und ein spezieller Rennarzt einge-
setzt wird.

Was wird sich noch ändern?
Winkler: Wir überlegen gemein-
sammit Sponsoren, ob wir zwischen
Klingenberg und Böckingen eine
Soundmeile einrichten. Musikbe-
schallung soll hier die Motivation
der Läufer stärken.
Braun:Wirhaben zwar bekanntlich
ein tolles Publikum. Doch auf dieser

die Marathonläufer an zusätzlichen
StändengegenEndeder Streckewä-
ren Salzstangen, Kekse sinnvoll.

Der Trolli gilt als nicht einfacher
Volkslauf. Besonders die Steigungen
haben es in sich.Wie sieht die Zukunft
des Laufs aus?
Winkler: In Deutschland gibt es al-
lein im Mai 40 Marathons. Davon
werden sich sicher einige auf Dauer
nicht halten können. Wir schon.
Aber wir werden den Trolli weiter-
entwickeln. Wir denken beispiels-
weise darüber nach, die Strecke am
Neipperg zu korrigieren und hier
eine flachere Variante zu wählen.

geraden Strecke vor dem Ziel im
Heilbronner Frankenstadion tunwir
uns als Organisatoren schwer.

An welchen weiteren Stellschrauben
drehen Sie noch?
Winkler: Stichwort Getränke. Wir
sind stolz darauf, dass wir anders als
andere Laufveranstalter Mineral-
wasser ausgeben – und nicht Lei-
tungswasser. Nun ist im Gespräch,
an den letzten Verpflegungsstatio-
nen colahaltige Getränke anzubie-
ten. Das bringt vielleicht noch was
auf den letzten Kilometern.
Braun: Wir denken auch über salz-
haltige Nahrung nach. Gerade für

BernhardWinklerHolger Braun

Leidermuss ichHerrn Plieschke
denBall zurückspielen:Man hat
sich inHeilbronn entschieden zu
bauenwie inMünchen,muss
dann aberMieter wie inÖhringen
akzeptieren, weil der Standort
wohl doch nicht so attraktiv ist.
Gabriele Eckle,

Heilbronn

Benachteiligung
Zum Thema „Blaue Tonne“ in Heil-
bronn vom 31. Januar.
Ganz toll! Die ersten bekommen
die Blaue Tonne bereits geleert,
währendman in der Innenstadt
nochdaraufwartet,sieüberhaupt
erstmal zuGesicht zu bekom-
men. Gratulation an die Stadtver-
waltung.Warumkonntemanmit
der Verteilung nichtmal hier an-
fangen?
Matthias Hansen,

Heilbronn

mer vorhanden,muss eine funk-
tionierende Lüftungsanlage ge-
setzlich vorgeschriebenwerden.
Die Gastwirte, die dasmachen,
sollten dafür eine zusätzliche
Steuerabschreibung erhalten.
Denn es gilt auch die Raucher ge-
sundheitlich zu schützen.
Ulrich Burgstahler,

Ilsfeld

Nicht attraktiv
ZumThema „Eine Frage, viele Erklä-
rungen“ vom 30. Januar.
HerrPlieschkewird in demArtikel
wie folgt zitiert: „Bei der Ange-
botsvielfaltorientierensichallean
München, beimParken gefällt ih-
nenÖhringen.“Michwundert
nicht, dass die Heilbronner ent-
täuscht sind, dass auf großeBau-
objekte nicht auch großeNamen
imEinzelhandel beziehungsweise
attraktive Ankermieter folgen.

Gedankenspiele
Zum Thema „Rauchverbot – Gastwir-
te müssen zahlen“ vom 29. Januar.
Die Politiker haben die Gastwirte
und die Raucher imRegen stehen
lassen. DasNichtrauchergesetz
isteinWitz.Schonseitmehrals20
Jahren ist es technischmöglich,
Räumedurch eine Lüftungsanla-
ge in verschiedeneNutzungszo-
nen abzuteilen und zwar ohne
Trennwand. Ich als Genießer-Rau-
cher habe noch nie als einziger in
einemLokal geraucht oderwenn
jemand an denNachbartischen
gegessenhat.Dabin ichschon im-
mernachdraußengegangen.Das
Rauchergesetz ist für alle Speise-
gaststätten richtig und längst
überfällig. Aberwas istmit der
KneipeumdieEcke,wennesdrau-
ßen regnet. Dawurde undwird
wirklich alles verboten. Ist ein
Windfang oder eine Abstellkam-

Leserstimmen

Wieder Räuber
in Böckinger

Wettbüro
HEILBRONNBereits zum zweitenMal
innerhalb weniger Tage ist einWett-
büro an der Ludwigsburger Straße
in Böckingen überfallen worden.
Ein Einzeltäter hatte am Dienstag
vergangener Woche mehrere tau-
send Euro erbeutet. Am Mittwoch
betraten gegen 20 Uhr zwei mit Mo-
torrad-Überziehhauben maskierte
Männer das Wettbüro. Auch sie er-
beuteten mehrere tausend Euro.
Während einer der Täter den al-

lein anwesenden Angestellten mit
einer silberfarbenen Pistole bedroh-
te, forderte der andereGeld und ent-
nahm aus der Kasse und dem Geld-
beutel des Angestellten ausschließ-
lich Geldscheine. Anschließend
flüchteten die Räuber zu Fuß in süd-
licher Richtung.
Der eine Täter war rund 175 Zen-

timeter groß, schlank und sprach
Deutsch mit hiesigem Dialekt. Er
war mit einem grünfarbenen Kapu-
zenshirt und blauen Jeans beklei-
det. Der zweite Täter undWaffenträ-
ger war etwa 182 Zentimeter groß
und schlank. Er sprach ebenfalls
Deutsch mit Heilbronner Dialekt
und war mit einem Kapuzenshirt,
aber insgesamt schwarz bekleidet.
Die Heilbronner Kriminalpolizei

sucht Zeugen, die verdächtige
Wahrnehmungen vor oder nach
dem Überfall auf der Ludwigsbur-
ger Straße und Umgebung gemacht
oder die Täter gesehen haben. Hin-
weise an die Kripo, Telefon 07131/
104-4444. red

Betrunkener
belästigt Kind

HEILBRONN Ein 38-Jähriger sitzt im
Gefängnis, weil er am Montagnach-
mittag in der Heilbronner Fußgän-
gerzone eine Zwölfjährige belästigt
haben soll. Nach dem derzeitigen
Stand der Ermittlungen hatte der
Rumäne das Mädchen angespro-
chen und trotz Aufforderung nicht
in Ruhe gelassen. Erst als eine Pas-
santin sich einmischte, konnte die
Schülerin weiter gehen. Der in einer
nördlichen Landkreisgemeinde
wohnhafte Mann habe sie jedoch
verfolgt. Zeugen berichteten, dass
der Tatverdächtige die Zwölfjährige
festgehalten und ihr dann an die
Brust gefasst habe. Das Kind wehr-
te sich allerdings: Sie trat ihrem Ge-
genüber in den Unterleib.
Der Rumäne versuchte zu flüch-

ten, konnte aber von zwei Kaufhaus-
detektiven, die den Vorfall beobach-
tet hatten, festgehalten und der Poli-
zei übergeben werden. Ein Atemal-
koholtest ergab 2,5 Promille. Der
Festgenommene kann sich angeb-
lich an nichts erinnern. red


